
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 9 (1893)

Heft: 45

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Br. 45 JUngrtrU SnsbaKrtttr-Seitnag (Organ für bte offigtrilen ^ublifationen be? Scptoetj. ®eraerbtoeretnî) 611

2Bie fdjön toirEen ©ttiplampen in öffentlichen ©arten, in
Bquarien unb ©rotten, überall einen natürlichen, unge«

groungenen ©tnbrucf madjenb, Wo fie ©lüpEäfern gleich Don

Stegen, SßafferfäHen, felhft unter Staffer rote bie leucptenben
Ouallen beg Bteereg ihr geuer in fid) tragen unb buret)

SBinb unb Stäffe niept gelöfdjt roerben tonnen, gürroapr,
hier h«t fid) bag Sunftgewerbe mit ©lüdt ein gelb erobert,
roeldjeg ebenfo üon Bnfang an ing ©efcpmacElofe unb Starre
augarten tonnte, roenn nicht berufene ginnen, roie gefagt,
üon bornherein biefem jüngften Sinbe ber gnbuftrie ben

Stempel beg Sdjônen aufgebrücEt hatten. B3olten roir hoffen,
baß ber erfreuliche Bnfang, roie früher umgefehrt bie DJ?afci)inen=

technif bebauerlidher SBeife ihre talten gormen auch anberen

Branchen aufgroang, nun umgetehrt auch allgemein belebenb

auf anbere beforatiöe fünftlerifche Brrangementg roirteu möge!

gft eleîtrifche JBeleucptung ben Bugen gutragliip
Oiefe grage, foroie jene, ob bie neuefte Eünftlicpe Beleuchtung
ben Bugen guträglicper ober fdjäblidjer fei, roie ®ag« ober

Betroleumlicpt, ift fdjon oft geftelit roorben. Beuerbingg hot

nun, nach einer Btitteilung Dom 5f3atent= unb tedjnifdjen
Bureau bon Bicparb Süberg in ©örlip, ber Borftanb beg

Bopal Sßeftminfter Hofpital gu Sonbon in ber Abteilung für
BugenEranEe eiugehenbe Berfuche in biefem Sinne aufteilen
Iaffen, bie gu bem 9îefultate führten, baß eg für bie Bugen
tein angenehmereg unb unfhäblicpereg Sicht geben tönue,
roie eine ruhig brennenbe, gut unb paffenb angebrachte ®lüfj=

lampe, nicht allein für gefunbe Bugen, fonbern fogar für
leibenbe, Operationen untergogene Bugen ftellte fich peroug,*
bah eleftrifdje Beleuchtung niel roohlthuenber fich erroieg alg
©ag« ober Betroleumlicpt.

üBau^nmif.
ßüriperifeße ïantonale ©ewerbeauëfteHung 1894. Oie

Bauten hohen begonnen. gn erfter Stnie ift bie Holle C,
roelcpe gegenüber bem Grand Café du Théâtre gu liegen
tommt, in Singriff genommen roorben. Oer alte ber Quai«
oertoaltung gehörige Oampfroalgenftall roarb bereits eingelegt.

feinpeimifepe Arbeiter bei Staatëbauten! 3m Berner
©rohen State interpellierten am Blontag StecE unb Sieben«

mann bie Begierung barüber, roag fie in Bugführung beg

mehrfach auggefprodjenen SBunfcpeg, eg feien bei Staatg«
bauten nur einheimifdje Brbeiter gu befcpäftigen, big jept
gethan habe unb namentlich mit BücEfidjt auf bie in ber

gleichen Sipung befdjloffenen Bauten (©efängnig in 2BipropI
im großen Btoog für 815,000 gr., 3euflPoug in Oaoanueg
für 126,000 gr. unb Umbau beg Sornpaufeg in Bern für
60,000 gr.) gu thun gebenfe. Oie Interpellation wirb fpäter
beantroortet.

Spitalbauten im Santon Opurgau. Söeinfelbeu
hat am lebten Sonntag auf Bntrag beg ©emeinberateg für
bie ©rftellung eines SranEenpaufeg in SBeinfelben gr. 20,000
bewilligt; gu gleidjem 3tD£& befrefierte ferner bie Bürger«
gemeinbe SBeinfelben einen Beitrag oon gr. 15,000.

gerner beroiüiqte am gleichen Oage grauenfelb an bie

©rftellung eines neuen SranEenpaufeg bafelbft eine Subbention
bon gr. 10,000 unter ber Bebingung, bah bamit auch bie

grage ber ©rftellung eines Bbfonberunggpaufeê gelöft werbe.

SJÎit bem Sahnprojeïte Blimacp=Bltborf foH eg bor«
weirtg gehen. Sticht nur ftub bie Bläne ber Settion Btpitach«
Becfcnrieb=Oreib feit geraumer 3eit fertig erfteUt unb bie«

jenigen ber Settion BItborf=3gIeten alg ebenfallg beenbigt

gu betrachten, fonbern in fürgefter grift roerben auch hie

befinitiben Bläne für bie gange Bahnlinie BIpnadpBItborf
mit Softenboranfdjlag unb Stentabilitätgberedjnung tc. fip
nnb fertig bereit liegen.

Sanalifation unb SSBafferuerforguttg ber Stabt SJhtrteit.
3n hhSteinifcher, fanitarifeper unb öfonomifcher Begiehung
hat Wohl feiten eine Stabt in ber Schweig berhältnigmähig

I fo biel geleiftet alg bag Stäbtdjen Bturten. Btufterqültig
j ift namentlich bie neue Sanalijation unb Hohbrucfroaffer«

berforgung. Oie erftere umfaßt eine poUftänbige B6Ieitung
ber gätalftoffe bermittelft ©ementröhren=Seitungen, bie auf
ber Borbfeite ber Stabt in ein ©ementreferboir münben. Oag
leßtere befteht aug brei .tammern; groei bienen gur Bblage«

rung bon feften Stoffen, welche gu lanbroirtfdjaftlichen
3roecfen Berroenbung finbeu, roährenb bie britte tammer bie

leichten glüffigteiten aufnimmt, bie bon hier aug burd)
Ueberlauf in ben See geleitet roerben. Ourdj Sppljong,
»eiche in jebem §aufe angebracht finb, »erben bie tanal«
gafe böHig abgefcploffen. Oie .Çod)brucfroafferIeitung befteht
aug einem Beferboir (3roeitammerft)ftem) bon 500 tubitmeter
gnpalt, aug Gementbeton erftellt. Oagfelbe wirb burdj einen

öueUenerguß bon cirfa 850 Btinutenliter gefpeift. Bon
bem Beferooir führt bie Hauptleitung mit 225 Bieter nach
ber Stabt; hier groeigen fâmtlicpe Seitungen in bie Ströhen
ab. 32 Hphionten forgen bei generggefapr für bie nötige
Hülfe, ©troa 150 Höufer benüpen biefe ©inrieptung gnra
Beguge bon Orinf«, Spülroaffer 2C. Sämtliche Brbeiten
finb unter Oberleitung beg freiburgifdjen tantongingenieurg,
Hrn. Graufag in greiburg, unb unter bem bauleitenben 3n=
genieur Hin- Bicolet bon ber altbewährten girma Brunfeh«
»pler unb Heigog in Bern, alg bereu Bertreter Ht- Brunfeh«
ropier, Sohn, fungierte, tabelloS ausgeführt roorben.

Beue ÜBabanftalt. Oie ©emeinbe Bleilen pat ben Bau
einer Babeanftalt befcploffen. Bn bie runb 10,000 granfen
betragenben Soften hat Herr Bationalrat ÎBunberltpb.Biuralt
5000 gr. unb bie SJleilener BlittroodjgefeUfhaft 2000 gr.
gefdjentt.

Slubpüttenbauten. ©g pat fich eint ©efeUfdjaft aug
DberroaHifer«BergfüI)rern gebilbet, roeldje ben 3medl hot,
bie fdjon feit mehreren gapren bom feptueig. BIpenflub er«

baute Schirmpütte auf bie gungfraufptpe gu beförbern unb
bort aufguridjten. Oie Schirmpütte fiept fepon feit einigen
3apren boUftänbig in Holg aufgerichtet auf bem ©ggigporn
bor bem Hotel gungfrau unö parrt beg ïûpnen Unter«
nepmerg, ber fie nach ihrem Beftimmunggorte bringen foH.

gür biefe fühne unb gefährliche Brbeit finb 12,000 gr.
auggefept.

Bcue Stpulpftufer. gn Borbemroalb (Bargau) foH ber
Bau eineg neuen Shulpaufeg in biefem Blonat beginnen.
Oie BauEoften finb auf 66,000 gr. beranfcplagt.

äöaffcrbcrforgung Sangentpal. Oag auf 250,000 gr.
üeranfcplagte JJ3roj[eït einer neuen SBafferleitung für Sangen«
tpal rourbe bon ber ©inroopnergemeinbeberfammlung mit großer
Bleprpeit angenommen.

betriebenes.
©djweij. Sanbcëauâftcllung in ©enf unb Innbroirt»

fipaftlicpe Bugftellung in SBern. Oie am 30. gan. unter
bem Borfip oon Bunbegrat Oeuher in ben Bäumen beg

Sanbroirtfcpaftgbepartementg abgehaltene Sonfereng ber Oe=

legierten ber SanbegaugfteHung bon 1396 in ©enf unb ber

Sanbroirtfcpafilichen Bugftellung oon 1895 in Bern gelangte
gu folgenbeu Befcplüffen: ©ine nodpmalige Berfhiebung ber

lanbroirtfdjaftlichen Bugftellung ift nidjt möglich, bagegen
foH bie grage geprüft roerben, ob bie SanbegaugfteHung in
©enf nicht auf bag gapr 1897 gu berfdjieben fei. gerner
würbe angeregt, bah i" ®enf auf bie BiepauSfteHuug, in
Bern auf bie Bbteilung ©artenbau Bergicpt geleiftet roerben

folle.

Oer gftrcfjerifcpe ©tabtrat pat über bie Drganifatian
ber ©ewerbefipule eine Borlage an ben ©roßen Stabtrat
auggearbeitet, nah welcher bie Stabt 3«rt<h mit Unter«
ftüßung beg Bunbeè unb beg Santong für HonbroerEer, Sunft«
panbroerEer, ©eroerbetreibenbe unb Brbeiter beiberlei ®e«

fhlehtê eine Shule mit folgenbeu Bbteitungeu unterhält:
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Wie schön wirken Glühlampen in öffentlichen Gärten, in
Aquarien und Grölten, überall einen natürlichen, unge-
zwungenen Eindruck machend, wo sie Glühkäfern gleich von
Regen, Wasserfällen, selbst unter Wasser wie die leuchtenden
Quallen des Meeres ihr Feuer in sich tragen und durch

Wind und Nässe nicht gelöscht werden können. Fürwahr,
hier hat sich das Kunstgewerbe mit Glück ein Feld erobert,
welches ebenso von Anfang an ins Geschmacklose und Bizarre
ausarten konnte, wenn nicht berufene Firmen, wie gesagt,

von vornherein diesem jüngsten Kinde der Industrie den

Stempel des Schönen aufgedrückt hätten. Wollen wir hoffen,
daß der erfreuliche Anfang, wie früher umgekehrt die Maschinen-
technik bedauerlicher Weise ihre kalten Formen auch anderen

Branchen aufzwang, nun umgekehrt auch allgemein belebend

auf andere dekorative künstlerische Arrangements wirken möge!

Ist elektrische Beleuchtung den Augen zuträglich?
Diese Frage, sowie jene, ob die neueste künstliche Beleuchtung
den Augen zuträglicher oder schädlicher sei, wie Gas- oder

Petroleumlicht, ist schon oft gestellt worden. Neuerdings hat

nun, nach einer Mitteilung vom Patent- und technischen

Bureau von Richard Lüders in Görlitz, der Vorstand des

Royal Westminster Hospital zu London in der Abteilung für
Augenkranke eingehende Versuche in diesem Sinne anstellen
lassen, die zu dem Resultate führten, daß es für die Augen
kein angenehmeres und unschädlicheres Licht geben könne,
wie eine ruhig brennende, gut und passend angebrachte Glüh-
lampe, nicht allein für gesunde Augen, sondern sogar für
leidende, Operationen unterzogene Augen stellte sich heraus,-
daß elektrische Beleuchtung viel wohlthuender sich erwies als
Gas- oder Petroleumlicht.

Bau-Chronik.
Zürcherische kantonale GeWerbeausstellung 1894. Die

Bauten haben begonnen. In erster Linie ist die Halle G,
welche gegenüber dem Grairä Gat's cku Dirsâtrs zu liegen
kommt, in Angriff genommen worden. Der alte der Quai-
Verwaltung gehörige Dampfwalzenstall ward bereits eingelegt.

Einheimische Arbeiter bei Staatsbauten! Im Berner
Großen Rate interpellierten am Montag Steck und Sieben-
mann die Regierung darüber, was sie in Ausführung des

mehrfach ausgesprochenen Wunsches, es seien bei Staats-
bauten nur einheimische Arbeiter zu beschäftigen, bis jetzt
gethan habe und namentlich mit Rücksicht auf die in der

gleichen Sitzung beschlossenen Bauten (Gefängnis in Witzwyl
im großen Moos für 315,000 Fr., Zeughaus in Tavannes
für 120,000 Fr. und Umbau des Kornhauses in Bern für
60,000 Fr.) zu thun gedenke. Die Interpellation wird später
beantwortet.

Spitalbauten im Kanton Thurgau. Weinfelden
hat am letzten Sonntag auf Antrag des Gemeinderates für
die Erstellung eines Krankenhauses in Weinfelden Fr. 20,000
bewilligt; zu gleichem Zwecke dekretierte ferner die Bürger-
gemeinde Weinfelden einen Beitrag von Fr. 15,000.

Ferner bewilligte am gleichen Tage Frauenfeld an die

Erstellung eines neuen Krankenhauses daselbst eine Subvention
von Fr. 10,000 unter der Bedingung, daß damit auch die

Frage der Erstellung eines Absonderungshauses gelöst werde.

Mit dem Bahnprojekte Alpnach-Altdorf soll es vor-
wärts gehen. Nicht nur sind die Pläne der Sektion Alpnach-
Beckcnried-Treib seit geraumer Zeit fertig erstellt und die-

jenigen der Sektion Altdorf-Jslcten als ebenfalls beendigt

zu betrachten, sondern in kürzester Frist werden auch die

definitiven Pläne für die ganze Bahnlinie Alpnach-Altdorf
mit Kostenvoranschlag und Rentabilitätsberechnung tc. fix
und fertig bereit liegen.

Kanalisation und Wasserversorgung der Stadt Murten.
In hygieinischer, sanitarischer und ökonomischer Beziehung
hat wohl selten eine Stadt in der Schweiz verhältnismäßig

î so viel geleistet als das Städtchen Murten. Mustergültig
j ist namentlich die neue Kanalisation und Hochdruckwasser-

Versorgung. Die erstere umfaßt eine vollständige Ableitung
der Fäkalstoffe vermittelst Eementröhren-Leitungen, die auf
der Nordseile der Stadt in ein Cementreservoir münden. Das
letztere besteht aus drei Kammern; zwei dienen zur Ablage-
rung von festen Stoffen, welche zu landwirtschaftlichen
Zwecken Verwendung finden, während die dritte Kammer die

leichten Flüssigkeilen aufnimmt, die von hier aus durch

Ueberlauf in den See geleitet werden. Durch Syphons,
welche in jedem Hause angebracht sind, werden die Kanal-
gase völlig abgeschlossen. Die Hochdruckwasserleitung besteht

aus einem Reservoir (Zweikammersystem) von 500 Kubikmeter
Inhalt, aus Cementbeton erstellt. Dasselbe wird durch einen

Quellenerguß von cirka 350 Minutenliter gespeist. Von
dem Reservoir führt die Hauptleitung mit 225 Meter nach
der Stadt; hier zweigen sämtliche Leitungen in die Straßen
ab. 32 Hydranten sorgen bei Feuersgefahr für die nötige
Hülfe. Etwa 150 Häuser benützen diese Einrichtung zum
Bezüge von Trink-, Spülwasser ?c. Sämtliche Arbeiten
sind unter Oberleitung des freiburgischen Kantonsingenieurs,
Hrn. Crausaz in Freiburg, und unter dem bauleitenden In-
genieur Hrn. Nicolet von der altbewährten Firma Brunsch-
wyler und Herzog in Bern, als deren Vertreter Hr. Brunsch-
wyler, Sohn, fungierte, tadellos ausgeführt worden.

Neue Badanstalt. Die Gemeinde Meilen hat den Bau
einer Badeanstalt beschlossen. An die rund 10,000 Franken
betragenden Kosten hat Herr Nationalrat Wunderly-V.Muralt
5000 Fr. und die Meilener Mittwochgesellschaft 2000 Fr.
geschenkt.

Klubhüttenbauten. Es hat sich eine Gesellschaft aus
Oberwalliser-Bergführern gebildet, welche den Zweck hat,
die schon seit mehreren Jahren vom schweiz. Alpenklub er-
baute Schirmhütte auf die Jungfrauspitze zu befördern und
dort aufzurichten. Die Schirmhütte steht schon seit einigen
Jahren vollständig in Holz aufgerichtet auf dem Eggishorn
vor dem Hotel Jungfrau und harrt des kühnen Unter-
nehmers, der sie nach ihrem Bestimmungsorte bringen soll.
Für diese kühne und gefährliche Arbeit sind 12,000 Fr.
ausgesetzt.

Neue Schulhäuser. In Vordemwald (Aargau) soll der
Bau eines neuen Schulhauses in diesem Monat beginnen.
Die Baukosten find auf 66,000 Fr. veranschlagt.

Wasserversorgung Langenthal. Das auf 250,000 Fr.
veranschlagte Projekt einer neuen Wasserleitung für Langen-
thal wurde von der Einwohnergemeindeversammlung mit großer
Mehrheit angenommen.

Verschiedenes.
Schweiz. Landesausstellung in Genf und landwirt-

schaftliche Ausstellung in Bern. Die am 30. Jan. unter
dem Vorsitz von Bundesrat Deucher in den Räumen des

Landwirtschaftsdepartements abgehaltene Konferenz der De-
legierten der Landesausstellung von 1306 in Genf und der

Landwirtschaftlichen Ausstellung von 1895 in Bern gelangte
zu folgenden Beschlüssen: Eine nochmalige Verschiebung der

landwirtschaftlichen Ausstellung ist nicht möglich, dagegen
soll die Frage geprüft werden, ob die Landesausstellung in
Genf nicht auf das Jahr 1897 zu verschieben sei. Ferner
wurde angeregt, daß in Genf auf die Viehausstellung, in
Bern auf die Abteilung Gartenbau Verzicht geleistet werden
solle.

Der zürcherische Stadtrat hat über die Organisation
der Gewerbeschule eine Vorlage an den Großen Stadtrat
ausgearbeitet, nach welcher die Stadt Zürich mit Unter-
stützung des Bundes und des Kantons für Handwerker, Kunst-
Handwerker, Gewerbetreibende und Arbeiter beiderlei Ge-
schlechts eine Schule mit folgenden Abteilungen unterhält:
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1) Allgemeine unb ßcruer6Iidtje fjortbtlbungsfdfiulen. 2) §anb»
toerîerfdjule mit $ahfui'fen. 3) ftunftgemerbefcgule unb ®e=

werbemufeum. 3n 33erbinbung mit ber ©ewerbefdjule be»

fielen and) ßegrwertftätten unb praftifhe Surfe. Sie allge»
meinen unb gewerblichen fffortbilbunggfdjuten, melcbe, fomeit
nötig, in ben Greifen beftehen, beforgen bie Sorbereitung
für ben ©intritt in bie £anbmerferfhule, fomie bie roeitere

Augbilbung in allgemeiner unb beruflicher 3îidjiung. Sie
&anbmer£erfd)ule besmedt bie fachliche Augbilbung ber 3tn=

gehörigen ber Derfcgtebenen ©emerbe unb bereitet für ben

(Eintritt auch in ijöiöere fÇacïjfd&uIen nar. Sie Sunftgewerbe»
fchuie hat unter Anberem bie Aufgabe, tüchtige 3trbeitg=

fräfte beiberlei ©efdjlehtg für bie Derfhtebeneu 3®eige ber

Sunftinbuftrieen, fowie ßegrer für g-reiganbsetcgnen unb
Mobettieren Ijeransubilben. Sin berfelben finben auch £>o»

fpitanten Siufnahme. Sag ©eWerbemufeum enbiieh) besmedt
bie görberung cinheimifchjer ©emerbe unb Snbuftrieen unb
bie Silbung beg guten ©efcfjmacfeg, ingbefonbere bei ben

§anbmer£eru. ©benfo bient eg ber Sunfigemerbefdjule alg
fßorbilberfammlung. Mit bem ©eWerbemufeum tft eine gacg=

bibiioiheï, ein öffentl. ßefesimmer unb ein Augfunftgbureau
öerbunben. Sie unmittelbare ßeitung ber ©emerbefchule liegt
2 Sireftoreu ob, Don benen ber eine ber Sunfigemerbefcgule,
ber anbere ber §anbraerferfd)uie unb ben fÇortbiIbungSfc£)uleri
Dorftegt. Scr Sireftor ber Sunftgetnerbefchule ift gleichseitig
Sireftor beg ©emerbemufeumg. Sie Sgättgteit ber Schule
ift einer Aufficglgfommiffion unterftellt, bie igrerfeitg bie

©entralfdjulpftege über fid) hat. ©emäß ben SSeftimmungen
ber fßorlage finb für bag 3ahr 1894 für bag gewerbliche
öilbunggwefen ber Stabt 128,000 fffr. Auggaben Dorge»

feljen, rnotron 55,000 gr. auf bie gwrtbilbunggfcguten unb
bie §anbroerferfhule unb 40,000 g-r. auf bie Sunftgemerbe*
fhule entfallen. SSom Sönnbe erwartet man einen Seitrag
non 50,000 unb nom Santon einen folhen öon 22,800 gr.

<St0ïoet3crifcf}e fKolIgbnnf. Siefelbe hat, mie mir hören,
auch im legten Sagre ein giinftigeg Sîefultat erjieO. Ser
SermaltungSrat beantragt nämlih berSelegiertenOerfammlung,
für 1893 eine Siöibenbe non 4VäVo augsuridjten ; außer»
bem werben 60,000 g-r. in bie beißen AeferDefonbg gelegt,
wobei überbieg nodj ein beträc^tlidjer Sortrag auf neue 3tecg=

nung gemäht werben fann.

2U§ eine bringlihe 2lufgabe für îôinterthur beseiegnet

ber „ßanbboie" bie Shaffung eineg 3nbuftrirquartier§ nah
bem Mufter be§ süregerifhen gleichseitig mit ber ©rwerbung
ber Aheinmaffertraft. Sie Stabt befige bafür einen ©runb»
tomplcp, ber nodj biet großartiger fei alg ber fiabtsürherifdje
23efig in Außerfigl. „®r liegt im Süboften beg Stabtgebieteg
unb wirb gebilbet burh Sehrader, Sernengült, 3^gli unb

Sgalgut», egemalg ©ilbenmanngwirtgmiefe. Mit feinem

Dftranb, beim Shalgut, liegt er nur einen Silometer oon
ber Station ©rüje entfernt unb faft in gleichem AiDeau
wie btefe. Ser Soben für bag ©eleife wäre für faum 600
Meter ßänge auf ©ebiet su fuhen, bag nicht fhon in
ftäbtifcfjem Sefig ift, nämlih auf Dbermintertljurerbann oom
Dfienbe beg obern Seutmegg big sur Station. 3m übrigen
Seil würbe bag ©eleife in ben Seutweg gelegt, unter Ser»

breiterung beg obern Seutmegg um einige Steter. Sie ganse

ßänge beg §auptftrangeg würbe nur 1600 Meter betragen,
alfo biel weniger alg.3ürid) baran fegen mußte, ©inige
fhon burh ©ogngäufer befegte SJJarsellen auggenommen,
fänbe biefer Strang bon Slnfang big su ®nbe rehtg unb

linfg offenes ©elänbe, bag noh tn befheibenem greife ftegt,
burh Quersüge leiht su berbinben wäre, unb bem größten
wie bem ïleinften Unternehmen gut bienen tonnte, gür 3n»
buftrien, weihe mehr ©affer bebürfen, alg su ihrem Sor»

teil bag ftäbtifhe ©afferwert ihnen liefern tann, befteljt bie

hödjfte Süßahrfheinlihfeit, bagfelbe auf eigenem ©runb aug
bem unterirbifegen ©rnnbwafferfee fdjöpfen su tonnen, wie
bie nahe Schleife, weihe fid) anfegidt, burh ein großeg

Sumpwetf bemnähft faft bie §älfte beg bem ftäbtifegen
©afferwert sutommenbeu Quantumg für fih heraufsugolen.
Sie nahen £>ögen beg ©jegenberg bieten ©elegengeit, auf
bequeme ©eife jeben gemünfhten Srud su organifieren".
Sie oringlihfte Slufgabe fei bie ßegung eineg 3nbufirie»
geteifeg in jenem ©ebiet.

23et ©djaffgaufen ift ber Afjeitt fo außerorbentlicg
Wafferarm, wie er noh nie gefehen würbe. Sie fämtlihen
©affermerfe am Aheiu fangen an in Serlegcuheit su fommen.
Sie ©affermertgefellfcgaft fudjt mit probiforifhen StauDor»
rihtungen fo Diel alg mögtih ben Ahetn auf ihre Surbinen
3U leiten. ©ären alle engagiert, fo würbe taum bie nötige
Quantität mehr Dorganben fein. Sie SBafferarmut oerfpürt
man auh am SheinfaE. Sîiht bloß ift berfelbe auffallenb
tlein, fonberu bie fÇabrifen am redjten Ufer oerfpiiren eg

in tgrem fontinuierlidjea Setriebe, wenn oben bei ben
SBafferwerten früh morqeng ber Slbsug in bie Surbinen»
häufer ftattfinbet, big ber Sluèlauf wieber gleihmäßig ift.
Siefer niebere SBafferftanb bat benn auh sur ghfl?» baß
bag Srintwaffer für bag Sftumpwert ber Steugaufer ©affer»
öerforgunq ungenügenb ift, unb bager bag ffteferboir niht
megr gehörig gefpeigt werben tann.

SteinganerftrEif in SBafel. 23ei ben Steingauern, weihe
an bem Sfau ber 2Jtatfjäug£trdje arbeiten, ift legte Söohe
ein Streit auggebrodjen. Sie Slrbeiter arbeiten im Slccorb,
Perbienten im Sommer burdjfdjnittlih 4—6 jjr. per Sag;
jegt faut ber ßogn aöer empfinblih, fo baß smifhen bem

Arbeitgeber unb ben Slrbeitern ein unfreunbtiegeg SSergältnig
fih einftellte, weicht sum Streif fügrte. @g wirb nun auh
gegen bag Slccorbfgftem loggebonnert. — (Sluh in anbern
SSrandjen ift bie fiognbewegung in g-tuß gefommen. Sie
©ärtnerarbeiter gelangen mit einem ßogntarife an bie

©ärtnermeifter, fowie an bie JQerrfdiaften, worin fie bie 2îot=

wenbigteit ber ßobnergöhung nahweifen. Ser burhfdjnitt»
Ithe Saglogn beträgt 3 $r.; er foil auf wenigfteng 3 jffr.JSO
gefteigett werben.)

Sic fBitrgergentetube SöoHcrnn oerweigeit jebe ©affer»
traftabgabe für oie elettrifhe iöeteuhtung Don ©infiebeln.
®g tommt begwegen sum SJSroseß.

Sic ©hiîincr uni» 3i»tmerleute in SKâbenêweU
Derganbeln mit ben OMftern wegen ©infügrung beg segn--

ftünbigen Arbeitgtageg.

SBanbfägcn non ©uteliffe n. Son in §alifas erlauben
bag Säumen Don Saugölsern, fowie bag 3«rfhneiben Don
Stämmen in Fretter unb fiatten fo gut mie ein einfadjeg
©atter. Ser Sorfcgub beg §olseg erfolgt bei biefen 2Jta»

fhtnen felbfttgätig ; Itnfg neben bem Sägeblatt ift ein SBinfel»

fhl'tten mit ßeittp.nbel perfdjtebbar angeorbnet, fo baß
feine üertitalc, bem Sägeblatt parattele ©bene biefem näger
ober weiter ab baoon geftellt werben tann. 3« biefer gflâdje
finb mehrere ©leitrotten eingelaffen, bie nur wenig über bie
©bene heroorraqen ; auf ber anbern Seite Don bem Säge»
blatt ift eine fRiffelmalse ebenfattg Dertifal unb parallel sum
Sägeblatt an einem Support befeftigt, weihe burh AMen
unb fonifhe flläber in langfame Umbregung Derfegt ben su
Serfhneibenben 23Iod langfam an ber Säge Dorbeifugrt,
wobei er auf Kotten gleitet, bie im Sifh beg Sägegeftetteg
eingelaffen finb. Sie ©afdjine ift im ftanbe, Saiten Don
650 unb 350 mm ÜJlar;cmal»Simenfionen su fdjneiben unb
erforbert sum Setrieb bier Sßferbeftärfen. (Mitgeteilt Dom

patent» unb teegnifdjen S3ureau Don fftiharb ßüberg in
©örlig.)

iBcganblung ber fhlagrägigen didjett. ©ie foil ber

ßanbwirt, ber ©icgen su Dertaufen hat, biefelben bearbeiten,
um ben göhft möglichen ©rtrag su ersieten? fltationalrat
Satbinger beantwortet biefe grage wie folgt (mit Slugnagme
Don Art. 2):

1. Ser unterfte Stammteil foil, fomeit er aftlog, befonberg
abgefägt unb Derfauft werben, ©g ift untlug Dom S3auer,
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1) Allgemeine und gewerbliche Fortbildungsschulen. 2) Hand-
Werkerschule mit Fachkursen. 3) Kunstgewerbeschule und Ge-
Werbemuseum. In Verbindung mit der Gewerbeschule be-

stehen auch Lehrwerkstätten und praktische Kurse. Die allge-
meinen und gewerblichen Fortbildungsschulen, welche, soweit
nötig, in den Kreisen bestehen, besorgen die Vorbereitung
für den Eintritt in die Handwerkerschule, sowie die weitere
Ausbildung in allgemeiner und beruflicher Richtung. Die
Handwerkerschule bezweckt die fachliche Ausbildung der An-
gehörigen der verschiedenen Gewerbe und bereitet für den

Eintritt auch in höhere Fachschulen vor. Die Kunstgewerbe-
schule hat unter Anderem die Aufgabe, tüchtige Arbeits-
kräfte beiderlei Geschlechts für die verschiedeneu Zweige der

Kunstindustrieen, sowie Lehrer für Freihandzeichnen und
Modellieren heranzubilden. An derselben finden auch Ho-
spitanten Aufnahme. Das Gewerbemuseum endlich bezweckt
die Förderung einheimischer Gewerbe und Jndustrieen und
die Bildung des guten Geschmackes, insbesondere bei den

Handwerkern. Ebenso dien: es der Kunstgewerbeschule als
Vorbildersammlung. Mit dem Gewerbemuseum ist eine Fach-
bibliothek, ein öffentl. Lesezimmer und ein Auskunftsbureau
verbunden. Die unmittelbare Leitung der Gewerbeschule liegt
2 Direktoren ob, von denen der eine der Kunstgewerbeschule,
der andere der Handwerkerschule und den Fortbildungsschulen
vorstehl. Der Direktor der Kunstgewerbeschule ist gleichzeitig
Direktor des Gewerbemuseums. Die Thäligkcit der Schule
ist einer Aufsichtskommission unterstellt, die ihrerseits die

Centralschulpflege über sich hat. Gemäß den Bestimmungen
der Vorlage sind für das Jahr 1894 für das gewerbliche
Bildungswesen der Stadt 128,000 Fr. Ausgaben vorge-
sehen, wovon 55,000 Fr. auf die Fortbildungsschulen und
die Handwerkerschule und 40,000 Fr. auf die Kunstgewerbe-
schule entfallen. Vom Bunde erwarter man einen Beitrag
von 50,000 und vom Kanton einen solchen von 22,800 Fr.

Schweizerische VolMank. Dieselbe har, wie wir hören,
auch im letzten Jahre ein günstiges Resultat erziest. Der
Verwaltungsrat beantragt nämlich der Delegiertenversammlung,
für 1893 eine Dividende von 4Vs°/» auszurichten; außer-
dem werden 60,000 Fr. in die bewen Reservefonds gelegt,
wobei überdies noch ein beträchtlicher Vortrag auf neue Rech-

nung gemacht werden kann.

Als eine dringliche Aufgabe für Winterthur bezeichnet

der „Landbote" die Schaffung eines Jndustriequartiers nach

dem Muster des zürcherischen gleichzeitig mit der Erwerbung
der Rheinwasserkraft. Die Stadt besitze dafür einen Grund-
komplex, der noch viel großartiger sei als der stadtzürcherische

Besitz in Außersihl. „Er liegt im Südosten des Stadtgebietes
und wird gebildet durch Kehracker, Kernengült, Zelgli und

Thalgnt-, ehemals Wildenmannswirtswiese. Mir seinem

Ostrand, beim Thalgut, liegt er nur einen Kilometer von
der Station Grüze entfernt und fast in gleichem Niveau
wie diese. Der Boden für das Geleise wäre für kaum 600
Meter Länge auf Gebiet zu suchen, das nicht schon in
städtischem Besitz ist, nämlich auf Oberwinterthurerbann vom
Ostende des obern Deutwegs bis zur Station. Im übrigen
Teil würde das Geleise in den Deutweg gelegt, unter Ver-
breiterung des obern Deutwegs um einige Meter. Die ganze

Länge des Hauptstranges würde nur 1600 Meter betragen,
also viel weniger als. Zürich daran setzen mutzte. Einige
schon durch Wohnhäuser besetzte Parzellen ausgenommen,
fände dieser Strang von Anfang bis zu Ende rechts und

links offenes Gelände, das noch in bescheidenem Preise steht,

durch Querzüge leicht zu verbinden wäre, und dem größten
wie dem kleinsten Unternehmen gut dienen könnte. Für In-
dustrien, welche mehr Wasser bedürfen, als zu ihrem Vor-
teil das städtische Wasserwerk ihnen liefern kann, besteht die

höchste Wahrscheinlichkeit, dasselbe auf eigenem Grund aus
dem unterirdischen Grundwassersee schöpfen zu können, wie
die nahe Schleife, welche sich anschickt, durch ein großes

Pumpwerk demnächst fast die Hälfte des dem städtischen
Wasserwerk zukommenden Quantums für sich heraufzuholen.
Die nahen Höhen des Eschenberg bieten Gelegenheit, auf
bequeme Weise jeden gewünschten Druck zu organisieren".
Die dringlichste Aufgabe sei die Legung eines Industrie-
geleises in jenem Gebiet.

Bei Schaffhausen ist der Nhein so außerordentlich
wasserarm, wie er noch nie gesehen wurde. Die sämtlichen
Wasserwerke am Rhein sangen an in Verlegenheit zu kommen.
Die Wasserwerkgesellschaft sucht mit provisorischen Stauvor-
Achtungen so viel als möglich den Rhein auf ihre Turbinen
zu leiten. Wären alle engagiert, so würde kaum die nötige
Quantität mehr vorhanden sein. Die Wasserarmut verspürt
man auch am Rheinfall. Nicht bloß ist derselbe auffallend
klein, sondern die Fabriken am rechten User verspüren es

in rhrem kontinuierlichen Betriebe, wenn oben bei den
Wasserwerken früh morgens der Abzug in die Turbinen-
Häuser stattfindet, bis der Auslauf wieder gleichmäßig ist.
Dieser niedere Wasserstand bat denn auch zur Folge, daß
das Trinkwasser für das Pumpwerk der Neuhauser Wasser-
Versorgung ungenügend ist, und daher das Reservoir nicht
mehr gehörig gespeist werden kann.

Steinhauerstreik in Basel. Bei den Steinhauern, welche
an dem Bau der Malhäuskirche arbeiten, ist letzte Woche
ein Streik ausgebrochen. Die Arbeiter arbeiten im Accord,
verdienten im Sommer durchschnittlich 4—6 Fr. per Tag;
jetzt sank der Lohn aber empfindlich, so daß zwischen dem

Arbeitgeber und den Arbeitern ein unfreundliches Verhältnis
sich einstellte, welches zum Streik führte. Es wird nun auch

gegen das Accordsystem losgedonnert. — (Auch in andern
Branchen ist die Lohnbewegung in Fluß gekommen. Die
Gärtnerarbeiter gelangen mit einem Lohniarife an die

Gärtnermeister, sowie an die Herrschaften, worin sie die Not-
wendigkeit der Lohnerhöhung nachweisen. Der durchschnitt-
ltche Taglohn beträgt 3 Fr.; er soll auf wenigstens 3 Fr.'50
gesteigert werden.)

Die Bürgergemeinde Wollerau verweigert jede Wasser-
kraftabgabe für die elektrische Beleuchtung von Einsiedeln.
Es kommt deswegen zum Prozeß.

Die Schreiner und Zimmerleute in Wädensweil
verhandeln mit den Meistern wegen Einführung des zehn-
stündigen Arbeitstages.

Bandsägen von Sutcliffe u. Son in Halifax erlauben
das Säumen von Bauhölzern, sowie das Zerschneiden von
Stämmen in Bretter und Latten so gut wie ein einfaches
Gatter. Der Vorschub des Holzes erfolgt bei diesen Ma-
schirren selbstthätig; links neben dem Sägeblatt ist ein Winkel-
schütten mit Leii'p ndel verschiebbar angeordnet, so daß
seine vertikale, dem Sägeblatt parallele Ebene diesem näher
oder weiter ab davon gestellt werden kann. In dieser Fläche
sind mehrere Gleitrollen eingelassen, die nur wenig über die
Ebene hervorragen; auf der andern Seite von dem Säge-
blatt ist eine Riffelwalze ebenfalls vertikal und parallel zum
Sägeblatt an einem Support befestigt, welche durch Wellen
und konische Räder in langsame Umdrehung versetzt den zu
zerschneidenden Block langsam an der Säge vorbeiführt,
wobei er auf Rollen gleitet, die im Tisch des Sägegestelles
eingelassen sind. Die Maschine ist im stände, Balken von
650 und 350 mur Maximal-Dimensionen zu schneiden und
erfordert zum Betrieb vier Pferdestärken. (Mitgeteilt vom
Patent- und technischen Bureau von Richard Lüders in
Görlitz.)

Behandlung der schlagfähigen Eichen. Wie soll der

Landwirt, der Eichen zu verkaufen hat, dieselben bearbeiten,
um den höchst möglichen Ertrag zu erzielen? Nationalrat
Baldinger beantwortet diese Frage wie folgt (mit Ausnahme
von Art. 2):

1. Der unterste Stammteil soll, soweit er astlos, besonders
abgesägt und verkauft werden. Es ist unklug vom Bauer,
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3U glauben, menu er ba§ Slftige baran läßt, mehr p lofen.
4?at man größere Mengen ptn 23erfauf, fo mifcfje man nicht
@d)öne§ unb 2Jîinbere§ unter etnanber, beim berjenige, ber

©djöneä braucht, ift nidjt eingerichtet, aud) 3ftinberroertige§
3um hodfften 5ßrei§ ju berwerten, mie e§ ber Sail fein füllte,
wenn ber .^oljbefiber btel lofen mill.

2. fDian fe&e bie fèoljhânbter burd) ißubliEation tit einem

Doit ben meiften föolzhänbfern gelefenen gad)blatte in SfenntniS
unb laffe fid) bon febem fdjriftlidje Offerte geben.

3. HJtan fälle bie ©idjen, meldte fd)öne§ (Stammholz er»

geben, ftetä bor Hteujahr ober längftenS bor Sichtmcff; benn

bie fèolâfianblungen unb Sßargueterien, namentlich in granf»
reich, îanfen gar nicht im HJtai entrinbete Stamme, ineil bie»

ielben 3« ganz feinen Schnittwaren nicht taugen. Oer (Srtrag
ber Stinbe begahilt feiten ben Serluft am greife.

Srennhols für ben fëauêhebarf füllte in alten g-ätten bor
Sid)tmeß gefchlapen tnerben; bie ©eigfraft nimmt bom Sobember
big SJtärz um 15—18 % ab, roa? einem Sauer fdjon orbent»

lieh ausmacht. Scheiter unb SBebelen finb luftig 3U fchichten,

toeil Schimmelbilbung ben ^»eismert sur £äifte berminbert.

Sßuju taugt bie äöctntutsüefcr? Sern Dberförfier ber

Stabt Böfingen ift e§ gelungen, für bie bisher wenig begehrte

SBeimutSïiefer einen Slbfaß 3am fdjönften fRotfioIg^reig 3U

finben. ®te Stämme eignen fid) als fiaben rote fein aitbereS

£otz 3U Unterlage bon feinem Oäfelroerf, roetl ber Seim am
beften hält; ebenfo gibt e§ roegen ber gleichmäßigen Stellung
ber STefte unb feinen Sinieu ein prad)tooHe§ SCäfel, fchöner
als bon ïannenhol5. ®a§ fchroächere Stammhols roirb sur.
©eiïulofefabritation berroenbet, roorauS man ein fehr gutes
Sapier macht.

Sunt Staucheu boit aBaflciiachfctt, Hiabreifett unb
bergleicheu benußt fÇ. SDittmann in ®örpiing ein Verfahren,
nach welchem baS HBerfftüd an ber 31t ftaudfenben Stelle
burchgebogen, fobanu beiberfeitS neben biefer Stelle feft ein»

gefpannt unb fcfjlie&lid) bie fo eingefpannte Strede gerabe
gehämmert nnb babnreh geftamht roirb. 3^r SlnSführung
ber Slrbeit roirb ein amboSartiger Sloß benußt, roeldjer mit
einer Vertiefung zur Slnfnahme beS 3U ftaucßenben ®eile§
beS 2BerEftüde§ berfehen ift. Hieben biefer Vertiefung finb
an jebem ®nbe 3roei Vügel befeftigt, bnreh welche Seile 3um
$eft£Iemmen beS 2ßerEfiüde§ getrieben werben.

©aêleifuugêrohre au§ fßapter werben jeßt in ©nglanb
mit gutem ©rfolge, befonberS für weite unlertrbtfctje Seitungen,
in Slnroenbung gebracht. ®iefelben Werben in ber Sßeife
hergeftellt, baß gutes, zähe§ SeHulofepapier um einen ®orn
geroidelt roirb, welcher in fetner StärEe bem geroünfd)ten
Htohrburdjmeffer enifpricht. gebe Sßidlung roirb mit qe»

fdjmolzenem HlSphalt getränEt unb auf biefe Sßeife ein böllig
roaffer» nnb luftbidhteS, auch gegen ®rud unb Vefchäbigungen
roiberftanbSfähigeS Htohr erhalten, welches bom Sora abge»

sogen roirb. Sie Verbinbnng folcher Htohre, feßreibt baS
fßatent» unb tecßnifche Sureau bon Htidjarb SüberS in ®örliß,
gefchieht burd) übergefdsobene 3Jtuffen, bie ebenfalls aus
Rapier gefertigt unb mit Slsphalt ben beiben ©nben ange»
fügt werben. Sen Vohren roirb nachgerühmt, baff biefelben
billig, leicht, unzerbrechlich finb unb als fd)led)te SÜBärmeleiter
baS ©aS gegen äufjere Semperatureinflüffe beffer fdfüßen.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

748. 28o finj) ©laSplatten, lote fie in fjotelS an $ßüren
ob unb unter bem Schloß angebracht werben, erhältlich unb toie
werben biefelben aufgemacht? SluSfunft erbittet 3. SDleper, ©cßreiner,
©ftaab b. Saanen.

749. Sonnte oielleicht ein lieber fOtiilefer einige tßeoretifcße
2Binfe pr Erlernung beS 23elofaßren§ mitteilen? ©jiftiert uiellcicßt
eine Slbßanblung ober ein Sücßlein hierüber? Ï80 märe bie§ all«
fällig p begießen

750. 28er liefert fchöneS, aftfreieS ©rleußolä 001t 30—45 mm
®ide unb 3—3,50 m Sänge? •

751. 28er fabrijtert automatifeße 2ßurfd)lieper uttb mürbe
folcße pr SSertretung geben?

7514. 28elcße§ ift bie befte UnfaUuerficßerung
753. 28er fabrijiert Ktnberwagen unb mürbe folcße äur 23er»

tretung geben?
754. Qcß braueße ziemlich utel ©ifenbraßt won 1 bi§ 2 mm

®icte in Stangen. ®a uh benfelben aber nur in DîoUen taufen
fanit unb baßer baS ©erabemaeßen oon §anb jiemltcß jeitraubenq
ift unb p teuer fommt, fo möcßte icß ju biefem Ifnwd eine ®afcßine.
SJer liefert folcße?

755. 23er liefert bie beften giegelmafcßinen unb Seßmbrecßer?
S3irt euentuell Käufer einer folcßett.

750. 28er i)t Käufer eines SßatenteS eines gangbaren §0(3»
artitelS, am beften geeignet für meeßanifeße Scßreinereiett

757. 28er ift Sieterant uott f^nfterfpiegeln, wie man fie
ßäufig in Sfafet fießt?

758. 28er fattit geftemmte 3'mmertßiiren auf Stab 4[fyüll»
ungett, auf 3'0ä 2 g-üllungen famt Sfeifletbuttg?!

759. 23er liefert faubere, Heinere ScßmtebftücEe naeß $d(h=
nung?

760. 28o mären neue ober ältere, gut erßaltene Slippenroßre
für ©ampfßeipng ju erßalten

761. guwgpper jutu eine Scßreinermerffiätte erfteüen, mit
einem igoläcemtntbacß unb gebeult, p 23obeit unb S3ebacßung T=©ifen

p neßmeu, bce Sidjtroeite ber 23alten ift 8,2 m; fie mürben in ber
fJiitte mit einem Unterpg uerfeßen; Wie parte 23 a Ifen mären bap
nötig unb mer liefert folcße?

764. 28er märe Ülbtteßmer oon fcßönem unb ejatt gearbeitetem
Kiiblerge|d)irr ober roer tonnte 2lbfaßgebiete angeben?

763. 2Selcße mecßanifdje ©cßretnerei märe geneigt, bie gabri»
tatiort unb 23etreibitng eines neu patentierten 28erfjeuge§, prattifcß
für §oljarbeiter, foiute jeben ©emerbetreibenben, p übernehmen?
fßrouifion naeß llebereiufunit. ©§ werben fpeciell g-irmen be§
Kantons Säncß barauf aufmertfam gemacht, baß biefer Slrtifel
itebp anbern 2tu§fteUungSgegenftänben an ber ^üreßer lUuSfteüung
leießt eingeführt rocrbeit tonnte.

<l!rttK»urten.
Stuf grage 674. 28ünfcße mit UragefteUer in Korrefponbenj

ju treten, ©mit Sfenolb, graueitfelb.
Üluf graae 676. ®ie beften unb beroäßrteften ©ententfarben

liefert ©mil Dienolb, ©ementfabref geer u. glatt, grauenfelb.
Vluf grage 704. 28enben Sie fid) an S. Seorunner, Scßloffer»

meifter, in yuttroeilen.
Sluf grage 705. Çiabe 1—2 5Sa_gen fcßöne Sudfenftämme,

bie beliebig feßneiben tonnte. Konrab §eß, pr gelbmüßle, 28attmil.
Stuf grage 706. 28ünfd)e mit gragejteUer su torrefponbieren.

C. ©isner, iöej (28aabt).
Sïuf gragé 744. Sd)önfte§ XafeleiS liefert biüigft 21. Kälin

u. äoßn, yotjßanbturg, ©infiebeln.
Stuf grage 743. ©tnige Offerten gingen Sßnen birett p.
Sluf grage 727. 28ir fertigen Keßlßöbel alter 3lrt unb ©rößen

nad) eingaben unb geicßnuugen in epafter foliber SluSfüßrung.
©ebrüber Sulzberger, §oljmertjeugfabrit in §orn (Xßurgau).

Stuf grage 749. 28enben Sie fid) an ©ebr. SSenninqer, Usronf
(St. ©allen).

Sluf grage 730. ®ie girma SRaj; 23eßren3, SSerfgeug» unb
SKafcßinenfabrif in Zürich II, fabrijiert Spttalfebern auS Staßt
unb roünfd)t mit grageftetler in Korrefponbenj ju treten.

Sluf grage 731. ©ebriiber SJcafera, SSintertßur, roünfdien bie
Slbrtffe beS grageftellerS §u erfaßren, um bemfelben bann Offerte
Unterbreiten zu türmen.

Sluf grage 731. Sannene gußböben in Stut unb geber liefern
biüigft 34 mm part unb münfdftm mit gragefteller in SSerteßr zu
treten : ©ebr. gfanqer, meeßanifeße Schreinerei, Sllpnad) (Dbmalbeit).

Sluf grage 734. ©ine Slntroort ging Sßnen bireft zu.
Sluf grage 734 roirb gßnen ber Unterzeichnete als Sadjber»

ftänbiger erfahrene SluSfunft geben, burd) roelcßen Sie fid) aud)
am beften bebienen tonnen in 23ezug auf Lieferung oon ©ement»
färben, ©mil Sfenolb, grauenfelb, ffJortlanbcementfabrit geer u.
glatt.

Sluf grage 735. 28ir liefern fßarattetfcßraubftöde unb bitten
um bie Slbreffe beS Slnfragenben. Slltpeter u. Sponßeimer, Qüricß,
§äringftr. 18.

Sluf grage 737. geh ßabe einen Sampfteffel mit 24 m2 öeiz«
fläcße unb ©inrießtung für Sägmeßlfeuerung zu oerfaufen. g.' Steiner,
med). 23ertftätte, 3üricß»2Siebifon.

Sluf grage 737. 28enben Sie fieß an §aufer u. ©0., äiiricß
(§irfcßengraben 68).

SlUf grage 738. 2Bir empfeßlen gßnen fßeltoit-Sftotoren als
einfaeßften unb biüigften ffirafterzeuger. 23on §rn. gngenieur §.
Stidelberger in SBafel ift ein Schreiben eingegangen, baS oorliegenbe
grage betrifft unb zu gßrer 23erfüguitg fteßt.
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zu glauben, wenn er das Ästige daran läßt, mehr zu lösen.

Hat man größere Mengen zum Verkauf, so mische mau nicht
Schönes und Minderes unter einander, denn derjenige, der

Schönes braucht, ist nicht eingerichtet, auch Minderwertiges
zum höchsten Preis zu verwerten, wie es der Fall sein sollte,
wenn der Holzbesitzer viel lösen will.

2. Man setze die Holzhändler durch Publikation in einem

von den meisten Holzhändlern gelesenen Fachblatte in Kenntnis
und lasse sich von jedem schriftliche Offerte geben.

3. Man fälle die Eichen, welche schönes Stammholz er-

geben, stets vor Neujahr oder längstens vor Lichtmeß; denn

die Holzbandlungen und Pargueterien, namentlich in Frank-
reich, kaufen gar nicht im Mai entrindete Stämme, weil die-

selben zu ganz feinen Schnittwaren nicht taugen. Der Ertrag
der Rinde bezahlt selten den Verlust am Preise.

Brennholz für den Hausbedarf sollte in allen Fällen vor
Lichtmeß geschlagen werden; die Heizkraft nimmt vom November
bis März um 15—13 ab, was einem Bauer schon ordent-

lich ausmacht. Scheiter und Wedelen sind luftig zu schichten,

weil Schimmelbildung den Heizwert zur Hälfte vermindert.

Wvzu taugt die Weimutskiefer? Dem Oberförster der

Stadt Zofingen ist es gelungen, für die bisher wenig begehrte

Weimutskiefer einen Absatz zum schönsten Rotholz-Preis zu
finden. Die Stämme eignen sich als Laden wie kein anderes

Holz zu Unterlage von feinem Täfelwerk, weil der Leim am
besten hält; ebenso gibt es wegen der gleichmäßigen Stellung
der Aeste und feinen Linien ein prachtvolles Täfel, schöner

als von Tannenholz. Das schwächere Stammholz wird zur.
Cellulosefabrikation verwendet, woraus man ein sehr gutes
Papier mackst.

Zum Stauche» von Wagcnachsen, Radreifen und
dergleichen benutzt F. Dittmann in Dörpling ein Verfahren,
nach welchem das Werkstück an der zu stauchenden Stelle
durchgebogen, sodann beiderseits neben dieser Stelle fest ein-

gespannt und schließlich die so eingespannte Strecke gerade
gehämmert und dadurch gestaucht wird. Zur Ausführung
der Arbeit wird ein ambosartiger Klotz benutzt, welcher mit
einer Vertiefung zur Aufnahme des zu stauchenden Teiles
des Werkstückes versehen ist. Neben dieser Vertiefung sind

an jedem Ende zwei Bügel befestigt, durch welche Keile zum
Festklemmen des Werkstückes getrieben werden.

Gasleitungsrohre aus Papier werden jetzt in England
mit gutem Erfolge, besonders für weite unterirdische Leitungen,
in Anwendung gebracht. Dieselben werden in der Weise
hergestellt, daß gutes, zähes Cellulosepapier um einen Dorn
gewickelt wird, welcher in seiner Stärke dem gewünschten
Rohrdurchmesser entspricht. Jede Wicklung wird mit qe-
schmolzenem Asphalt getränkt und auf diese Weise ein völlig
Wasser- und luftdichtes, auch gegen Druck und Beschädigungen
widerstandsfähiges Rohr erhalten, welches vom Dorn abge-
zogen wird. Die Verbindung solcher Rohre, schreibt das
Patent- und technische Bureau von Richard Lüders in Görlitz,
geschieht durch übergeschobene Muffen, die ebenfalls aus
Papier gefertigt und mit Asphalt den beiden Enden ange-
fügt werden. Den Rohren wird nachgerühmt, daß dieselben
billig, leicht, unzerbrechlich sind und als schlechte Wärmeleiter
das Gas gegen äußere Temperatureinflüsse besser schützen.

Fragen.
XL. ìlàr àisss Rudrik weràQ tsedvisods ^uskullf^sde^sdrsii, Xaekiraxon

oacd Lssuxsyuoüen ete. gnstis aufZovomrnsQ; kür àfvakwo voa I-'raxen, à«ixevtàk in den Inseratenteil xekören (Verkaufs- unü XauksASsuvtie ete.) wolle
wan 50 6ts. in Briefmarken einssnüen.

748. Wo sitch Glasplatten, wie sie in Hotels an Thüren
ob und unter dem Schloß angebracht werden, erhälilich und wie
werden dieselben aufgemacht? Auskunft erbittet I. Meper, Schreiner,
Gstaad b. Saanen.

749. Könnte vielleicht ein lieber Milleser einige theoretische
Winke zur Erlernung des Velofahrens mitteilen? Existiert vielleicht
eine Abhandlung oder ein Büchlein hierüber? Wo wäre dies all-
fällig zu beziehen?

750. Wer liefert schönes, astfreies Erlenholz von 30—45 inna
Dicke und 3—3,50 m Länge?

754 Wer fabriziert automatische Thürschließer und würde
solche zur Vertretung geben?

753. Welches ist die beste Unfallversicherung?
753. Wer fabriziert Kinderwagen und würde solche zur Ver-

tretung geben?
754. Ich brauche ziemlich viel Eisendraht von 1 bis 2 mm

Dicke in Stangen. Da ich denselben aber nur in Rollen kaufen
kann und daher das Gerademachen von Hand ziemlich zeitraubeng
ist und zu teuer kommt, so möchte ich zu diesem Zweck eine Maschine.
Wer liefert solche?

755. Wer liefert die besten Ziegelmaschinen und Lehmbrecher?
Bin eventuell Käufer einer solchen.

750. Wer fit Käufer eines Patentes eines gangbaren Holz-
artikels, am besten geeignet für mechanische Schreinereien?

757. Wer ist Lieferant von Fensterspiegeln, wie man sie
häufig in Basel sieht?

758. Wer kaust gestemmte Zimmerthüren auf Stab 4jFüll-
ungen, auf Fas 2 Füllungen samt Verkleidung?!

759. Wer liefert saubere, kleinere Schmiedstücke nach Zeich-
nung?

700. Wo wären neue oder ältere, gut erhaltene Rippenrohre
für Dampfheizung zu erhallen?

704. Fragesteller will eine Schreinerwerkstätte erstellen, mit
einem Hvlzcenunidach und gedenkt, zu Boden und Bedachung I-Eisen
zu nehmen, die Lichlweile der Ballen ist 8,2 va; sie würden in der
Mille mir einem Unterzug versehen; wte starke Balken wären dazu
nötig und wer liefert solche?

703. Wer wäre Abnehmer von schönem und exakt gearbeitetem
Küblergeschirr oder wer könnte Absatzgebiete angeben?

703. Welche mechanische Schreinerei wäre geneigt, die Fabri-
kation und Betreibung eines neu patentierten Werkzeuges, praktisch
für Holzarbeiter, sowie jeden Gewerbetreibenden, zu übernehmen?
Provision nach Uebereinkunit. Es werden speciell Firmen des
Kantons Zürich darauf aufmerksam gemacht, daß dieser Artikel
nebst andern Ausstellungsgegenständen an der Zürcher Ausstellung
leicht eingeführt werden konnte.

Amworà.
Auf Frage 074. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten. Emil Renold, Frauenfeld.
Auf Frage 070. Die besten und bewährtesten Cementfarben

liefert Emil Renold, Cementfabnk Feer u. Flatt, Frauenfeld.
Aus Frage 704. Wenden Sie sich an L. Devrunner, Schlosser-

meister, in Huitweilen.
Auf Frage 705. Habe 1—2 Wagen schöne Buchenstämme,

die beliebig schneiden könnte. Kvnrad Heß, zur Feldmühle, Wattwil.
Auf Frage 700. Wünsche mit Fragesteller zu korrespondieren.

O. Elsner, Bex sWaadt).
^Auf Frage 733. Schönstes Tafeleis liefert billigst A. Kälin

u. «ohn, Holzhandluvg, Einsiedeln.
Auf Frage 733. Einige Offerten gingen Ihnen direkt zu.
Auf Frage 737. Wir fertigen Kehlhöbel aller Art und Größen

nach Angaben und Zeichnungen in exakter solider Ausführung.
Gebrüder Sulzberger, Holzwerkzeugfabrik in Horn (Thurgau).

Auf Frage 739. Wenden Sie sich an Gebr. Benninaer, ilzwul
(St. Gallen).

Auf Frage 730. Die Firma Max Behrens, Werkzeug- und
Maschinenfabrik in Zürich II, fabriziert Spitalfedern aus Stahl
und wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten.

Auf Frage 734. Gebrüder Maseru, Winterthur, wünschen die
Adresse des Fragestellers zu erfahren, um demselben dann Offerte
Unterbreiten zu können.

Auf Frage 734. Tannene Fußböden in Nut und Feder liefern
billigst 34 win stark und wünschen mit Fragesteller in Verkehr zu
treten: Gebr. Jfanger, mechanische Schreinerei, Alpnach (Obwalden).

Auf Frage 733. Eine Antwort ging Ihnen direkt zu.
Auf Frage 733 wird Ihnen der Unterzeichnete als Sachver-

ständiger erfahrene Auskunst geben, durch welchen Sie sich auch
am besten kndienen können in Bezug aus Lieferung von Cement-
färben. Eniil Renold, Frauenfeld, Portlandcenientfabrik Feer u.
Flatt.

Auf Frage 735. Wir liefern Parallelschraubstöcke und bitten
um die Adresse des Anfragenden. Altpeter u. Sponheimer, Zürich,
Häringitr. 18.

Auf Frage 737. Ich habe einen Dampfkessel mit 24 ms Heiz-
fläche und Einrichtung für Sägmehlfeuerung zu verkaufen. I. Steiner,
mech. Werkstätte, Zürich-Wiedikon.

Auf Frage 737. Wenden Sie sich an Hauser u. Co., Zürich
(Hirschengraben t>8>.

Auf Frage 738. Wir empfehlen Ihnen Pelton-Motoren als
einfachsten und billigsten Krafrerzeuger. Von Hrn. Ingenieur H.
Stickelberger in Basel ist ein Schreiben eingegangen, das vorliegende
Frage betrifft und zu Ihrer Verfügung steht.
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